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Knapp 200 der über 670 Haupt-
schulabsolventen des Jahrgangs
2010/11 an den regionalen Pilot-
schulen des bundesweit einmali-
gen Modellprojekts „Kooperatives
Übergangsmanagement Schule-Be-
ruf“ (kurz: KÜM) sind bis Mitte
Oktober in eine duale Ausbildung
gestartet.
Mit rund 30 Prozent hat sich diese
direkte Übergangsquote im Ver-
gleich zum Projektstart 2007
mehr als verdoppelt.
KÜM hat damit bereits ein Jahr
vor Ablauf der Pilotphase sein
selbstgestecktes Fünf-Jahres-Ziel
erreicht.
Große Freude über diese erfolg-
reiche Zwischenbilanz und die
gemeinsam geleistete Arbeit
herrscht bei allen Beteiligten:
den 15 teilnehmenden Schulen
mit ihren insgesamt 2300 Schü-
lern zwischen Nordbaden, Süd-
hessen und Vorderpfalz, den be-
treuenden Lehrern und 33
hauptamtlich zuständigen Lot-
sen sowie den Projektkoordina-
toren bei der MRN GmbH.
„Die hohe Übergangsquote ist
ein Riesenerfolg und zugleich
Anerkennung für die fruchtbare
Kooperation von Lotsen, Berufs-
beratern, Lehrern und Betrieben
vor Ort.
Immer mehr Schüler, insbeson-
dere auch mit Migrationshinter-
grund, finden Dank der profes-
sionellen und kontinuierlichen
Begleitung direkt und damit

ohne teure Umwege einen Aus-
bildungsplatz.
Hierdurch leistet KÜM einen
wichtigen Beitrag zur Sicherung
des regionalen Fachkräftebe-
darfs“, resümierte Dr. Eva Loh-
se.
Die Oberbürgermeisterin Lud-
wigshafens engagiert sich im
Vorstand des Vereins Zukunft
Metropolregion Rhein-Neckar
hauptverantwortlich für das
Thema Arbeitsmarkt.
Der Arbeitsmarkt in der Region
profitiert durch KÜM von moti-
vierten Absolventen, die alle
schon Erfahrung durch qualifi-
zierte Praktika in der Umgebung
gesammelt haben und daher
ihre Stärken genau kennen.
Der Großteil der KÜM-Absol-
venten kam zuletzt in mittel-
ständischen Betrieben und
Stadtverwaltungen unter.

Zunehmend gefragt sind sie
aber auch bei Unternehmen wie
BASF und Deutsche Telekom in
Ludwigshafen, Daimler in
Mannheim oder KSB und KBA
in Frankenthal.
Nicht von ungefähr erfreuen
sich unter den Jugendlichen
auch ausgefallenere Lehrberufe
wie Anlagenmechaniker, Holz-
mechaniker, Medizinische Fach-
angestellte oder IT-System-Elek-
tronikerin wachsender Beliebt-
heit.
Nächstes Ziel der Projektverant-
wortlichen ist es nun, ein tragfä-
higes Geschäfts- und Finanzie-
rungsmodell zu entwickeln, um
KÜM nach Ende der Pilotphase
auf weitere Schulen in der MRN
ausweiten zu können.
Weitere Infos zu KÜM gibt es im
Internet unter www.hauptschul-
talente.de. (ps)

KÜM kommt an: Mehr als doppelt so viele Hauptschüler wie bisher
steigen nach dem Abschluss direkt in eine Ausbildung ein (im Bild
Schüler der Regionalen Schule Lingenfeld).  Foto: MRN Gmb
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